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Weihnachten 1956

Die diesjährige Advents- und Vorweihnachtszeit — überschattet durch das grauenhafte

Geschehen in Ungarn, das Leid der Unterdrückten, die Not der Deportierten — hat uns

immer wieder aufgewühlt. Die Tragik des Nicht-helfen-Könnens lastete drückend auf uns,

und schwer wog auch der Gedanke, daß heute die tiefsten Werte des Christentums: der

Glaube, die Freiheit, die menschliche Würde, gefährdet sind. Das Grauen schlich sich

langsam in unsere Herzen. Wir waren oft verzagt, und getrübt war die Freude auf das

Weihnachtsfest. Das weihnachtliche Wunder schien uns so fern, so unerreichbar fern!

Nun fragen wir: Werden uns nicht gerade diese Zeiten der Angst und des Grauens

helfen, das Weihnachtsfest — in den Jahren der Hochkonjunktur so oberflächlich
gefeiert —• wieder zu verinnerlichen? Wir ahnen immer mehr, die kommenden schweren

Monate — mit harten Prüfungen müssen wir rechnen — nur überwinden zu können,

wenn das Weihnachtswunder in uns wieder neue Kraft gewinnt, wenn das Licht uns

trotz der dunklen Gegenwart erreicht und durch uns aufgenommen und zurückgestrahlt

wird. Unsere Hilfsbereitschaft soll wie Kerzenschein — warm und hell — in das Leben

der Bedrückten und Unterdrückten leuchten. ME
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